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9 Italieuischer Kreuzersbesuch in Mel. Ein Er-
wideruiig der zahlreichen Besuche deutscher Kreuz-er
in Jtalien trafen am Dienstag morgen die beiden ita-
lienischen Schulkreuzer »Pisa« und ,,Ferrueeio« unter
Führung des Admirals Rota in Kiel ein. Nach dem
Austaufch der Salutsch.üsfe begab sich der italienische
Generallonsul an Bord des Flaggschiffes und stattete
odann im Laufe des Vormittags dem Chef derMarine-
ation der Ostsee, dem Oberbürgermeister von Eier, öem
berpräsidenten sowie dem Befehlshaber der Seeftreit-

kräfte der Ostsee Besuche ab. Die italienischen Gäste
wurden von der Stadt Kiel aufs herzlichste begrüßt.

° ßeriin. Dem Reichspräsidenten sind von ·den Teil-
ssnehmern an den Verfasfun s eiern im Jn- und Ausland,
tinsbesondere von Sportvereitiiguiigem die an diesem Tage
fihre Wettlämpfe austrugem sowie von deutschen Ausland-H-
tkolonieiispzahslreiche Vegrüßungstelegramme zugegangen.° Niiiiicheir. Am Montag abend fand hier nach« einem
tEmpcfikng im Offiziers eim des 19. Jnfanterie-Regiments-u ssiren
siåjileiiisrljeis Armee, ein Zapfenstreieli der Reich
IDer Veranstaltung wohnte auch General Hehe, der Chefder deutschen Heeresleitung bei.

Zevpelinstart am Donnerstag.
Wefaintstrecke Dis Sofia etwa ·10000 Kilo-
meter. -� Aktionsradiusdes Luftschiffes

s12 000-13 000 Kilometer. »
_ Dr. Eckener ist der Ansicht, daß der erste Teil

Einer Weltfahrt, und zwar von Friedrichshafen nach« okio, wohl iini schönsten und weniger schwierig fein
wird. Um den B enz iiiverbra uch möglichst. niedrig
zu halten, werde das Luftschiff bei mittleren Winden
mit vier Motoren laufen. n iefem Fall würde die
Geschwindigkeit des Luftschiffes bei Windstille 105 Kilo-
Meter, bei dem zu erwartenden Rückenwind aber 125
ksisilometer betragen, während die Geschwindigkeit bei
fünf Motoren 115 Kilometer bezw. 135 Kilometer
&#39;sptst». Diese geringe Verminderung der Reifegefchwindig-
keit iizurde man wegen der bedeutenden Benzinstoffew
fparnis gern in Kauf nehmen. Die Gefamtftrecke wird
rund 10000 Kilometer betragen bei einem Aktions-
radius dessztcuftschisfes von 12 000 bis 13 000 Kilo-
ineter. __ ahrenb_ auf der europäischen Strecke das
Luftfchifs genau über die Wetterlage orientiert fein
würde, werden in Sibirien die Wetternachrichten
auf weite Strecken ganz ausbleiben. «

Die Reifezeit bis Tokio ««
dürfte rund 5 Tage betragen, während Dr. Eckener die
Uebcrqueriiiig des Stillen Ozeans in vier bis vierein-
halo Tagen, die Ueberquerung des amerikanischen Fest-
landes in· zwei bis drei Tagen durchführen zu können
hofft. Die Gesamtdauer der Weltfahrt wird vor
allem von der»Dauer des Aufenthalts auf den Etappen-
sftatioiien abhangen So hat man in Japan Vorbe-
reitungen und große Festlichleiten anläßlich des Zep-
pelinbefuches»getroffen, so daß Dr. Eckener schon jetzt
befürchtet, langer als ursprünglich beabsichtigt d-ort
bleiben zu Massen· Das japanifche Kriegsministeriumhat die Vorbereitu gen und den weiteren Start des
Luftfchiffes »so gut w»e abgeschlofsem UnterDlnleitung
des aus Friedrichshaseii eingetroffenen deutschen Inge-
nieurs wurde im Jlughafen ein Ankerma-st aufs"
gestellt. Das Ministerium für Luftfasbrt bat rund 400
Maiin der Fliegertruppen eigens für die Landungs-
und Startmanöver des Luftschiffes ausbilden lassen.

I«
..-,Graf scppcliiissslirincg reine Hiinefetdstsüste nachoio.
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Freitag, den 16. August

Wird die Krise vermiedenis
Die Liteicijsininister Severing und Wiffell sind am

Dienstag aus dem Hang nach Berlix zurückgekehrt.
Ltrbeitsminister« Wissell wird nunmehr die Parteiführer
der Rcgierungsparteien über den Stand der Verhand-
hingen zur Reform der Arbeitslosenverficherung unter-
richten. .

Bei der Beratung, die Montag im Hang statt-
fand, waren die sechs dkcichsmiiiister sich darüber einig,
daß. bei den Verhandlungen über die Reform der
Llrlieitstofeiiversicheisiiiig gegenwärtig keinerlei weitere
politische Folgen entstehen dürften. Die Beratungen
allen im sozialpolitisch-etc Ausschuß des Reichstages
Jortgesctzt werden. Dein Ausschuß wird daher iii näch-« ter Zeit eine Kasbinettsvorlage unterbreitet tuerben.

Um diese Vorlage vorzubereiten, sollen in nächster
Zeit Besprechungen der fünf Fraktionsführer unter
Hinzuziehung von Sachverständigen stattfinden. Um
diese Verhandlungen in aller Ruhe zu führen, soll der
Vorsitzende des sozialpolitischen» AusschussesJlbg. Esset:-
ersucht werden, den zum 15. August einberufenen
sozialcpolitischen Ausschuß aus den .22. August zu ver-
tagen. .
Die Stellungnahme der Christliclien Gewerkfchnftm

Der am 12. August in Köln versammelte Vor-
stand des. Wefamtverbandes der Christlichen Gewerk-
fchaften befaßte sich u. a. in eingehender Weise mit
der Reform der Arbeitslosenversicherung. Bei aller
Bereitwilligkeit, Mißstände in der Versicherung besei-
tigen zu helfen, ging die übereinstimmende Auffassung
aller Vorstandsmitglieder dahin, daß die» Vorschlägedes für die Arbeitslosenversicherungsreform eingegetzteiiSachverständigenausschusses zu weit ingen un die
Zustimmung der Christlichen Gewerkf .aften nicht fin-
den könnten. Eine ganze Anzahl Mängel lasse sich aus
dein Verwaltungswege wegräumen. Doch dürfe Aus-
Icingspunkt der Reform nicht die anormale Arbeits-
inarktlagse des letzten Winters sein. Bei katastrophalen
Ereignissen jeglicher Art werde es zudem immer Pflicht
ver Allgemeinheit und des Reiches sein, helfend ein-
kugreifen Das gelte auch bezüglich der Arbeitslosig-
Seit. Unter Berücksichtigung dieser Gedanken erscheine
ien Christlichen Gewerkschsaften eine vorübergehende
tragbare! Beitragserhöhung angebrachter, als eine die
Bebensexistenz der unfreiwillig arbeitslos gewordenen
iRenschen ungebührlich weiter einfchränkende Herab-etzung der Unterftützungsfätze - «

Die Freilegung der Kaiserschiffu
Hebung des zweiten Schiffes im Nemifek «

Dieser Tage find Nachforschungen über die Lageund die Fieileau asmöglicbkeit des zweiten im Nemi-
see versunkenen römischen Kaiserfchiffs angestellt wor-
den. Nachdem der Wasferfpiegel um etwa sieben Meter
gesenkt worden ist und das eine Schiff bereits zum
großen« Teil aus dem Wasser hservorragh beginnt die
Hebung des zweiten, das in einer Tiefe von 22 Me-
tern im Schlamm auf dem Boden des Sees liegt. Jn
Gegenwart des italienischen Minifters der öffentlichenArbeiten und Vertretern der Generaldirektion der Aus-
xczzrgbfifin en, sind Taucher zu dem verfenkten zweiteni
erforderlichen Nachforfcliuiigen und Vermefsungen an-
zustellen. Onzwischen arbeiten die elektrischen Pumpenag und sacht, um das Neiniseewsasser in den nahen,

sei: gelegenen Albanersee abzuleiten. Man erwartet«
z zuir Jahrestag des Marfches auf Rom-am 28.
Kober, das erste Schiff vollkommen freigelegt und vom

Schlamm befreit sein wird.

Auslands-Rnndschan.
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abgeschafft wurden; "Eber Mangetszaii Auszeickjiiungänhab-e sich bei verschiedenen Gelegenheiten bemerk r
gemacht «·iso ianläßlich der Ozeanüberqueruiig von Köhl,.
Hünefeld und Fitzmauriee gI III

u.- Rigm Die Erhöhung des deutschen Butterzoller
besch"&#39;tigt in starkem Maße die lettifche Presse. EinigeBlätter gehen so weit, von der Regierung zu verlangen,
dag sie utfchland den Zosllkrieg erklären solle, während«an ere für eine Verständigung auf diplomatischem Wege;eintreten.

-:� Kommt. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der
Kriegss und Revolutionsrat beschlossen, eine besondere Armee
ür den Fernen Osten aufzustellen. Zum Chef dieser Armeeist General Blücher ernannt worden.

+ Stockholm. Wie aus Helsingfors gemeldet wird,
hat Reichstagspräsident Kallio dem Staatspräfidenteii mit·geteilt, daß er die Regierung bilden wird. Das Kabinetttoird am Mittwoch ernannt werden. .

* War-schaut. Die Streikleitun der Warschauer Droschs
kenchauffeure hat beschlossen, den usstand auch auf anderepolnische Städte auszudehnem «

«· London. 13 rohe s ersonendampser niit 5100 Rei-
senden an Bord sin dur dichte Nebel vor New or!n

s aufgehalten und an der Einfahrt verhindert. Unter i nen
befindet sich auch die ,,Leviathan«, die ehemalige; deutsch«,,Vaterland«. s* New York. Ein Waldzskbiet von 32 000 Hektar. das
ich durch die vier Staaten ontana, Jdaho, Oregon und
ashington, sogar bis Kanada hinein erstreckt, »steht in

Flammen. Der Riesenbrand bedroht mehrere Städte.

Ganz England hinter Guthaben. A
Tausende von «Zuscl!riften.

Die« Frau des englischen Schatzkanzlers Snowden
erklärte einem Vertreter des »Journal gegenüber,
es sei ein schwerer Irrtum, anzunehmen, »daß die Val-
tnng des englischen Schatzkanzlers nur die Stimmung
der rbeiterpartei wiedergäbe. Nach seiner Rede im
Unterhause, wo er bereits klar dargelegt hatte, was er
nur im Hang zu wiedergolen brauchte, habe SnowdenTausende von Briefen er alten, die sich auf das Wieder-
gutmachungsproblem bezogen» »Diese Briefeszstammtenzum Teil-aus den Kreisen·politischer·Gegner, wie Frau
Snowden versichert, da sie selbst diese Briefe beant-
wortet bat. Alle Schreiber zollten der Haltung Snows
dens ihren Beifall und erkundigten »sich danach, oo der
englische Schatzkainzler auch die Absicht habe, auf die-
sem Wege weiterzugeben. Frau Snoivden gab die Vei-
sicherung sub, daß der ·Sch·.atzkanzler· für das, Was F! Als
wahr erkannt habe, rücifichtslos kampfen werde. «Man
hab-e ihn noch niezuriickiveichen sehen, und er werde
es auch diesmal nicht ··tun, selbst wenn er seinen Mini-
sterpoften verlieren wurde.

Die Lage, in Dünsten.
Widersprechende Meldungem

Wie. aus- Peking berichtet wird, habeissam Sonn-
tag in Mandschuria neue Besprechungen zwischen ruf-
fischen und chinesischen Vertretern begonnen. Jn unter-
richteten chinesischen Kreisen verlautet, daß dies-e Ve-
sprechiingen günstiger verlaufen als die bisherigen.
Die· Sowjetvertreter hätten versichert, es könne eine
 Einigung zustande kommen, wenn die cl!iiiesische Re-
gierung die Gültigkeit der riiffisclychinefifchen Verträgecinerkenne

Im Gegensatz zu dieser optiiniftischcn Meldung
wird aus Schanghai berichtet, daß. sich an der Grenze
der Mandschurei regelrechte Kämpfe entwickelt halten.
Die Muffen liasben offenbar die Ofieitsive gegen die
ostchiiiesische Eisensliahnlinie aufgenommen.

Die chinesischen Kommandanten von Maiidfchiiria .
iind Pogranitsnaja melden, daß die Russen nach hef-
tiger Artillerievorbereitung zum Angriff übergingen.Aus Mandschuria werden von chinesifcher Seite 12
Mann Verluste gemeldet. Pogranitsnaja ist nach den
vorliegenden ,Meldungen kaum noch zu halten.

Der chinesische Finan minister Sung hat seine De-
mis ioii zurückgezogem na dem eine Einigung über bie
kün tige Finanzvolitik zuftandegekommeii ist.



Der Kuiihandcl im bang.
angebliche Verzichte Japans nnd Italiens.
Ja« den am Dienstag vormittag geführten Vers�

mittluiigsverhandluiigen zwischen denualliierten Ab;
ordnungen wurden, wie verlautet, gewisse »pVU«ktkfck!E
Vorschläge erörtert. Es wird behauptet, daß Japan
sich bereit erklärt haben soll, a-uf seinen Anteil am
Zwang-Plan im Betrage von jährlich 12 Millionen
Mark gänzlich zu verzichten. Es taufe jedoch
abgewartet werden, inwiefern es ich hierbei nicht nur
um ein leeres Gerücht handelt. erner soll man ver«
fucht haben, Italien dazu zu bringen, sich mit dem in
Spa festgesetzten Verteilungsfchlüssel von 10 v. H.
zu begnügen und somit auf die im Young-Pla-n vor-
gefehene Erhöhung der italienischen Quote um 2·t;.H.
zu verzichten. Es dürfte sich bei diesen Porschlagen
vorläufig jedoch nur um in den Verhandlungen auf-
getauchte Anregungen handeln, die bisher noch keine
feste Gestalt angenommen haben.

Frankreichs Angebot an England.
bange berichtet: Die Uebergangslösiing, die man

mit besonderer Aufmerksamkeit prüft, würde szne die
für die Großmächte vorgesehene Verteilung zu· » nderii,darin bestehen, den englischen Anteil zu erhöhen, m-dem man England einen aroseen Teil des Restes der
deutschen Jahresleistungen zuerkennt, Die zur Deckung
der Bedürfnisse der Hauptmächte verfü -r geblieben
sind. Da der Young-Plan die Zuteilung eines Rest-
Betrages an die übrigen kleinen Niächte Rumänriem
Südslawiem Griechenland und Portugal vorsieht,wird
diesen Ländern ein Ausgleich in Form einer Herab-
setzung ihrer Kriegsgchulden gegenüber den Gläubiger-·staaten gewährt wer en.

England gegen die Kohienliefeinngen
D-er Präsident des Board of Trade, Graham,

machte am Dienstag vormittag vor der internationalen
Presse einige Ausführungen mit dem besonderen Hin«
weis, er wolle der Presse eine Begründung dafür geben.
warum England so sehr auf seine Forderungen, insbe-
sondere in der Frage der Sachlieferungem bestehe
Er schickte seinen Ausführungen zunächst eine eins«
gehende ziffernmäßige Angabe über die englischen
Kriegslasten voraus und erklärte dann, daß der Youngs
Plan zwar gegenüber dem Dawes-Plan einen Fort«
schritt darstelle, daß aber vom englischen Standpunkte
aus die Bestimmungen des« Young-Planes über die
Sachlieserungen außerordentlich schädigend seien.
Deutschland schicke Kohlenlieferungen in großem Um-
fange auf Konto der Sachlieferungen nach Frankreich,
sowie weitere Tributkohlen nach Italien, die jährlich
drei bis vier Millionen Tonnen betragen. Wenn diese
Kohlenlieferuiigsverträge zwischen Deutschland und Stau
lien a gehoben würden, so würde hierdurch eine
wesentliche Besserung der englischen Arbeitslosigkeiteintreten.

England erkläre in aller Freundschaft und Loyalii
tät, daß es die groß-e Bedeutung der Sachiieserukigeis
für Deutschland anerlenne. Wenn England jedoch bei
der Festsetzung der deutschen Jahreszashlungen nach dein
Youug-Plaii wesentliche Opfer bringen solle, so sei es
unr satt» das; auch der englische Exporthandel bei den
Bestimmungen der Sachlicsersiitigcti vor schweren Schädks
gnug-etc geschützt werdeii müsse.

Das Getreidemonopol Norwegenga
In Notwegen ist fegt das seinerzeit vom Storthing be-

schlofsene Getreideinonopol in Kraft getreten, von dem Kenntnis
zu nehmen auch für die deutsche Landwiitschaft von Interesse

Die Berliner Naehtigall
Familienroman von Elisabeth Ney
Copyright by Martin Feuchtwangen Halle  Saale!

Leise strich der Wind über die schlafende Heide.
Es war Abend, ein schwüler, heißer Sommerabend,

ohne die erquickende Kühle, die sonst die Nacht mit sich
zu bringen pflegt.

Ein eigentümliche-s, bedrückendes Schweigen laftete
heute über der Natur; alles lechzte nach einem kräftigen,
erlöfenden Gewitterguß

Da drüben links, wo der Wald begann, lag ein altes
Schloß, das rings von einem großen Park umgeben war.

Die alten hohen Bäume des Parkes standen so dicht
beisammen, daß fest am Spätabend von dem Schloß-
gebäude fast nichts zu sehen war. Nur hier und da blitzte
der Lichtscl!ein eines erleuchteten Fensters durch das dichte
Laub der Baumkronen, die leise im Winde rauschten.

Hinter dem Schloß stieg ein mächtiger, grauer Fels-
kegel in die Höhe, der die hohen Bäume fast um das Drei-
fache überragte. Breit und massig hob sich diese graue
Felswand empor, fast drohend wirkte der riesige Stein-
block jetzt zur Nachtzeit; und es hatte beinahe den An-
schein, als sei er ein Wächter, der schühend hinter dem
Schlosse derer von Jngsheim stehe, um die Schloß-
bewohner vor allem Unheil zu bewahren.

Das Schlaf; am grauen Felsen nannte der Bolksmund
daher seit ältesten Zeiten das einsame Heideschlößchen, den
Stammsitz der gräflichen Familie von Jngsl!eim.

Graf Hugo von Jngsheim war schon vor zehn Jahren
gestorben, seitdem lebte die alte Gräfiu mit ihrer Tochter
Marie Luise ganz allein im Schlosse am grauen Felsen;
denn ihr einziger Sohn Helmar war zu ihrem großen
Leidwesen Arzt geworden und kam nur im Sommer auf
einige Wochen nach Hause.

Seit einem Jahre hatte die Gräfiu fiir Marie Luises
Unterhaltung eine Gesellschafterin engagiert. die niit

sein dürfte. Jenem Gesetz zufolge hat der noiwegifche Staat
das alleinige Recht, allen für menschliche Nahrung bestimmten
Weizen, Noggem Geiste unb Hafer, sowie Mehl einzuführen.
Das Alleinrecht umfaßt auch Mifchungen dieser Wareneinten
und Misehungein worin ein wesentliche: Bestandteil davon
enthalten ist. Ausgenommen sind einzelne Spezialartikeh
U� 0- fük techtsifclien Gebrauch, wofür unter gewissen Bedin-
gungen eine Einfuhrerlaubnis erteilt wird. Waren, die ihrer
Art und dem Monopol unterliegen, dürfen ohne Erlaubnis
nicht ausgeführt werden. Jnländisches Getreide wird unmittel-
bar von den Bauern gekauft. Mit den Handelsmühlen des
Landes hat das Monopol Verträge über Lagetung, Bek-
mahlung und Verkauf abgeschlossen, ebenso wie Landmühlen
mit Stütze des Monopvls notwegisehes  betreibe vermählen
und Erzeugnisse daraus verkaufen können. Inwieweit
deutsches Getreide eine nennenswerte Rolle in Notwegen
spielt, läßt sich nicht allgemein beantworten, indem dies in
großer Ausdehnung von Qualitäw und Pkeisvekhältnissen
abhängt. Jm allgemeinen wird deutfcher {Roggen zur Mischung
mit andern Roggenarten eingeführt. Was Geiste nnd Hafer
betrifft, fo kann gelegentlich die Rede von kleineren Partien
sein. Für deutschen Weizen jedoch liegt sehr wenig Bedarf
vor- indessen unter speziellen Verhältnissen können auch hierin
kleinere Partien in Frage kommen. Jm übrigen wird die
Einführung des Getkeidemonopols in Norwegen betreffs des
deuischen Getreides keine Aenderung in der Einfuhcmenge
mit sich bringen, indem das Monopol im großen gesehen von
den gleichen Voraussetzungen aus disponiett, wie es die
privaten Jmporteuke unter der freien Einfuhr getan haben.
Das staatliche Monopol wird von einer Verwaltung aus-
geübt, deren Direktor mit Kündigungsfrist vom König er-nannt wird. 

Loliales
Name-lau, den 15. August 1929.

= Konzert. Heut Donnerstag, den 15. August, ab
8 Uhr abends veranstaltet Herr Kapellmeifter E. Bochnig im
»Weideschlössel« ein Untekhaltungs-Konzert, auf welches wir
hiermit nochmals empfehlend hinweisen.

= Neue Hausordnungem Jm Jnsekatenteil ber vor-
liegenden Nummer macht der Vorstand des Haus- und Grund-
befißerveteins Namslau bekannt, daß die fectiggeftellten neuen
Hausordnungen von Mitgliedern unb Nichtmitgliedern bei
Herrn Hofemann koftenlos abgeholt werden können.

= Gauturnfest des SchlesisclpPofener Grenzgaues
am 17. und 18. August 1929 in Srebnig. Die Turnvereine
des SchlesisitpPosener Grenzgaues begehen am 17. und
18. August er. ihr 18. Gauturnfeft in Tcebnig Der örtliche
Bruder-Verein verbindet damit gleichzeitig sein 50jähriges
Jubelfeft und die Weihe einer neuen Fahne. Wie rege die
Anteilnahme seitens ber beteiligten Turnvereine ist, zeigen
am besten die Meldungen zu den Wettkämpfism Für die
Gekäte-Mehrkiimpfe  Neun-, Zehn» und Zioölfkampf der
Männer, Fünf- unb Siebenkampf der Frauen! haben sich
83 Tutner und 51 Turnerinneiq für die Drei- unb Vier-
kämpfe haben sich 49 Turner und 24 Turnekinnen unb zu
den Schwimmwettkämpfen außerdem noch 35 Turner und
Turnerinnen gemeldet. Bei den Vierkämpfen wird zum
ersten Mal eine Schwimmleistung gefordert. Neben den
Mehrkämpfen werden eine Anzahl volkstümliche Einzelkiimpfe
ausgetragen, die ebenfalls eine anfpiecbende Teilnehmekzahl

lgefunden haben. Da Trebnilz sich mit feinen landschaftlichen
Schönheiten und Wochenendeinriehtungen eines guten Rufes

ihrem sinnigen, frohen Wesen Frohsinn und Glück unter
die einsam lebenden Menschen gebracht hatte.-

Miriam Wahren hieß die kleine Zauberin, und
�mittigen, kleine süße Miriam l« flüsterten die Lippen Helmar
von Jngsheims der an diesem Abend versunken auf der
großen Schloßterrasse lehnte und der wunberfüfzeu, zarten
Mädchenstimme lauschte, die soeben leise, wie ein Hauch, ein
weiches Lied von Brahms vollendete.

Die legten Schlußalkorde am Flügel verhalltenx es
herrschte ergriffenes Schweigen.

Langsam verließ Helmar von Jngsheim die Terrasse
und trat in das Niusikzimmer zurück.

»Wie schön, wie wunderschön Sie heute wieder ge-
sungen haben�, hörte er gerade seine Mutter sagen, ,,es
ist doch jammerschade um ihre herrliche Stimme, mein
liebes Kind. »Warum haben Sie sich nur nicht ausbilden
lafsen?«

Miriam antwortete nicht; ihr feines, schmales Gesicht-
ehen wurde mit einem Male ganz blaß. Hatte die alte
Gräfiu an eine wunde Stelle in diefein jungen Mädchen·
herzen gerührt?

Aber schon hatte sich Komtesfe Marie Luise vom Flügel
erhoben und war auf Miriam zugeeilt. Fast zärtlich legte
sie den Arm um die Schultern der Gesellschafterim die ihr
schon längst eine liebe Freundin geworden war, und bat:

,,Singen Sie bitte noch ein Lied, mein Lieblingslied,
liebe Miriam. Jch bitte Sie herzlich darum. Helmar niag
Sie am Flügel begleiten, während ich jetzt an seiner Stelle
allein auf ber Terrasse lauschen werbe.�

Oljrre eine Antwort abzuwarten, verließ die junge
Kointesse das Zimmer.

Helmar von Jngsheim war inzwischen schon zum
Flügel geeilt, und hatte bereits das Lieblingslied feiner
Schwester, »Die heimliche Liebe«, von Grieg, aufgeschlagen.

»Die heimliche Liebe«, flüsterte er leise, und sah dem
jungen Mädchen dabei mit einem langen, zärtlichen Blick
in die Augen. _

Miriam Wahren ergriff mit unsicherer, zitiernder
Hand das Notenblatt, während ihr ein flüchtiges Rot
blihartig über Gesicht und Nacken glitt. Helmar von
Inasbeim sah deutlich. wie ihr Atem schneller ging. und

erfreut, steht zu erwarten, daß« der Besuch des Gaaturnfeftes
ein äußerst guter fein wird, insbesondere werden viele Besuch«
aus Bkeslau erwartet. Die beiden Namslauer Gauvereine
beteiligen sich selbstverständlich auch in Tkebnitg �Sohn�
allerdings nicht in der sonst gewohnten Stärke, da dieser
Verein mit 3 Mannschaften an den Kreisspielmeistekfehaften
teilnimmt, worüber fcdon berichtet worden ist.

- Sei höflich gegen die Mitreifendenl Jn den
Personenbefötdekungsvorschriften  § 20, Ziffer 4! der Reichs:
bahn ist bestimmt, daß der Aufenthalt in den Seitengängen
der Durchganaswagen den Reisenden nur von ihrem Abtei!
gestattet ist. Reisendg denen kein Sitzplaß angewiesen werden
kann, dürfen sieh in den Gängen vor der ihren Fahrtausweisen
entsprechenden Klasse aufhalten. Dei Aufenthalt von Reisenden
in den Gängen wird vielfach von den fitzenden Fahrgästen
unangenehm empfunden, da ihnen zumal bei ber Fahrt durch
landschafilieh schöne Gegenden die Aussicht versperrt wird.
Es ergeht daher von der �Reichsbahn an die Reisenden die
Bitte, den Aufenthalt in den Gängen der Dssugwagen auf
das unumgänglichfte Maß zu beschränken, damit den übrigen
Milfahkenden nicht unnötigerweise Licht und Luft und Aus-
ficht beschränkt wird. Ein Befolgen dieser Bitte ftellt nur
eine einfache Höflichkeit im Umgang mit den Mitreifenden dar.

= Der Bundestag des Neichsbundes der· 3ivildienst-
berechtigten. Der diesjährige Bundestag des Reichsbundes
der Zivildienstberechtigien in Dortmuiid gefialiete sich zii einer
eindruclsvollen Kundgebung für die Zivilversorgunq. Jci einem
Referat des Ministerialdirektors Dr. Falk untersuchte dieser ein-
gehend die Frage, ob die Zioilverforgung in ihrer herkömmlichen
Weise heute noch tiotweiidig und durchfühsrbar sei. Jn seinem
Vortrag wies der Referent nach, daß ausch das neue Staatswesen
allergrößtes Jnteresse an einer geordneten Zivilversorgutig habe
und daß die Deutfche Repnblik unverzüglich dafür sorgen müsse,
daß die Notlage der Zioilverforgiing behoben werde. Wenn
dies nicht bald geschehe. drohe der Zufsanimenbruch mit feinen
verhängnisvollen Folgen für die Wehrmacht Die Aussprache
über dieses Referat und das Ergebnis der sonstigen Beratungen
des Vundesiages wurde in einer Entschließiiiig zusanimengefaßh
in der es u. a. heißt: Die 32. Hauptversanitiiliiiig des 125000
Mitglieder zählenden Reichsbundes der Zivildiensiberechtigten stellt
mit Beforgnis fest, daß die Durchführung einer geordneten
Zivilverforgung immer mehr gefährdet wird. Unter »Zivilver-
forgung« kann nur die lebenslängliche Anstellung des aus dem
Wehr- und Ordnungsdienft ausfcheioenden Staatsdieners in einer
Beamtenstelle des öffentlichen Dienstes verstanden werden. Nach
einer Denkschrift des Reichsmiiiifteriunis des Innern wurden in
den beiden letzten Jahren aber nur durchfchniitlich 12500 Ver·
sorguugsanwärter in Beamienstelleii übernommen, so daß die
Zahl der Zivildienstbercchtigieiy die auf Einberufung warten,
votaussichtlich jährlich um 5000 wächft, demnach im Jahre
1933 etwa 65 000 betragen wird. Tie Gefährdung Der Zwil-
verforgung muß sich verhängnisvoll auf den Aufbau und die
Erhaltung der Wehrmacht und der Schiitzpolizeicn iind in zwin-
gender Folge auf Ruhe und Ordnung im Staate aus-wirken.

= Der JugendhofHasfitz vor Glas. Nu: zu schnell
sind die schönen Ferientage versiegen. Sie haben ein Heer
von Wanderern auch in die Grafschaft Glut; geführt, die
jeßtmehr unb mehr von den Natur- und Heimatfreunden
entdeckt wird und zum Glück noch lange nichi so überlaufen
ist wie andere Gebirge. Mafsenftädtifches Wissen stört noch
nicht die Stille. Großes Leben herrschte daher auch im
Jugendhof Haffiiz der hoch über dem Hauptbabnhof Glas
am Fuße des Reichensteiner Gebirges liegt. 150 bis 250
Gäste waren täglich zu beherbergen und zu pflegen; eine

wie ihr Blick dem feinen scheu und ängstlich auswich
Ein befeligtes Gefühl durchströmte die Brust des jungen

Mannes, und plötzlich wußte er, daß er Miriam Wahren
liebte und zu seinem Weibe begehrte, wenn sie auch nur
die arme, kleine Gesellschasteriu seiner Mutter war. Niochscs
kommen, was da wollte, er würde um sie kämpfen und sie
zu seiner Frau machen.

Jnnig und jubelnd klang jetzt das kleine Vorspiel durch
den Raum, und unendlich zart, für den ersten Moment
fast etwas unsicher, begann Miriam das Lied.

Allmählich ab» wich die Scheu von ihr, und rein und
wolkltönend klang jetzt Die zauberschöne Stimme.

Es war, als wenn ein Lachen und Weinen zugleich
au»: des jungen Mädchens Kehle dränge, um endlich zuin
Schluß sehnsüchtig und voll entsagender Wehmut in die
Schiußworte des Liedes auszuklingem

,,Doch das hat niemand erfahren -«
Totenftill war es in dem großen Musikzimuiey als der

lebte Ton verklungen war.
Helmar von Jngsheim saß noch lange am Flügel, und

ein inniges, heiliges Glück spiegelte sich auf feinen männ-
liclyschönen Zügen.

Vollkommen weltvergessen starrte er auf die Terrasscip
tür, durch die Miriam soeben gegangen war.

Auch die alte Gräfiu war tief ergriffen, aber trotzdem
schien sie irgend etwas zu beunruhigen, Denn in ihrem
Gesicht zuckte es nervös

,,Helmar, mein lieber Sohn", sagte sie plötzlich und un-
vermittelt, »meine alten Augen taugen zwar nicht mehr
allzuviel, aber sie sind doch scharf genug, das zu sehen, was
im Innern meines einzigen Sohnes vor sich geht. Mache
keine Dummheiten, mein Junge, und vergiß nie, was du-
als einziger Erbe deiner Familie schuldig bift. Vor allem
aber störe nicht den Frieden eines jungen Mädchenherzens,
das für dich niemals in Betracht kommen kannl«

Helmar hatte sich bei den mahnenden Worten der
Mutter brüsk erhoben. und war dicht vor sie binaetreten.

 Fortseßung folgt!



Nacht waren sogar 469 Gäste aufzunehmen. Eine solche
Ausgabe kann kaum von einem Niesenhotel mit einen 
Schwarm von geschulten Angeftellten und einem Stab Ab«
teilungsleitern bewältigt werden. Der Jugendhos schafft es
mit überraschend wenig Mitarbeitern, und kann es nur
schaffen mit Hilfe feiner oorbildlich eingerichteten Anlagen,
die allerdings noch nicht völlig ausgebaut sind. Freunde
·unserer Jugend fänden da noch manche Gelegenheit, ein gutes
Wert  zu tun und sich selber ein bleibendes Denkmal zu
fegen! Jm Juli warengim Jugeiidhof eine Singwoche mit
125 Teilnehmerm ein Ferienlager von 116 Jungen aus Groß-
Waldenburg, ein Kurgang von 15 Raufmannslehriingen;
dazu ein großer Wunders und Durchgangsverkehr von
Schulen und Wandergruppen bis vvn Hamburg her, die von
Glas; weiter-zogen nach dem Altvater. zur Donau und nach
Ungarn. Ueber ein großes ,,Singtreffen«, das für den 5. und
-6. Oktober geplant ist, find nähere Angaben im Jugendktof
griffig, Glas;  Schlesien!, einzufordern; bei diesem Singtresfen
wird auch die Prätorius-Orgel, die von der Orgelbauanstalt
Sauer in Frankfurt  Ober! in der großen Halle des Jugend-
hofes gebaut wird, einer größeren Osferitlichkeit oorgeführt.

= Staatliche Lotterie-Einnahme Sjaesier. Gewinn-
xriummern �. Siaa!:

8430, 10196, 50 473, 135 057, 135 079, 194 390,
223 555, 283 839. «
Listen liegen im Geschäftslokal zur Einficht aus. »»
= Die Verkehr-singe der Eisenbahn. Ueber die Ver-

kehrslage im Reichsbahndirektionsbezirk Breslau für Juli teilt
die Pressestelle der Reichsbahndirektion mit: Die Verkehrslage
war auch im Juli zufriedeiistellend in einzelnen Industriezweigen
tvar sogar eine leichte Besserung zu verzeichnen. Der Personen-
tverkehr war aus Anlaß der Ferienzeit recht lebhaft. Vom 3.
bis 6. Juli �. Juli Schulfchliiß! wurden einschließlich der
Feriensotiderzugfahrten verkauft: auf dem Breslauer Hauptbahin
hof 63171 �928 59567! Fahrkarteiy mithin mehr 3604. auf
dem Freiburger Bahnhof 21941 �928 20309!, mithin mehr
1632, auf beiden Bahiihöfen zusammen 85112 �928 79876!,
mithin mehr 5236 Fahrkarten oder 6,l5 0/0. Der Sonntags:
ausflugsverkehr war ebenfalls zufriedenstellenu 30 neue Polster-
swagen wurden eingestellt. Der Stiickgut- und Wageiiladiings-
Verkehr ist gegenüber dem Vormonat gestiegen. Die Textilindustrie
hat nach Beendigung der Aiissperriing stärkeren Bezug an Roh-
«stoffen. Jn der Grafschaft Glatz war der Versand und Ein-
Psang an Vaustoffen und Wegebaiisteinen lebhaft. Es wurde
aiich reichlicher Versand an landwirtschaftlichen Maschinen und
ftellenweise starker Eingang von Schleifholz aus Polen beobachtet.
Der Expreßgud und Eilgutverkehr war im ganzen Monat sehr
lebhaft. Der Gemüse- und Veereiiversand und Empfang war
stark. Die Kirschenmißernte brachte dagegen erheblichen Fracht-
ausfalL Der Brcnnstoffoersaiid aus dem niederschlesischen Kohlen:
bezirk ist gegenüber dem Vormonat um 8 v. H. gestiegen.
Die Güteririebwagen haben fich bisher gut bewährt. Zur
schnelleren Beförderung der Gemüsesendungen wurden besondere
Maßnahmen durch Einlegung von Vorzügen und Einstellung
von Eilgiiikurswagen in Perfonenzügen getroffen. Der Um-
schlagverkehr hat in BreslausStadthafen zugenommen, ist aber
in BreslainPöpelwitz wegen des niedrigen Wasferstandes der
Oder zurückgegangen. Maltsch Hafen hatte in der ersten Monats-
hälfte starken Uinschlagsverkehn in der 2. Hälfte Uinschlagsvew
kehr wegen niedrigen Wasferstandes bedeutend weniger. Von
Bahn zu Schiff wurden umgeschlagem in Maltsch Hafen 60336 t
 hauptsächlich Kohle, Bruchsteiiie!; in Breslau Stadthafen 12476 t
Usauptsächlich Geireide!; in BreslainPöpelwitz 7426 t  Kohle
und Koks, sJiohziickerj Der Umschlag von Schifs zu Bahn war

ng.geri 
Spott.

O Abschluß der deutschen Tennisineistersäiaftctix Jnrzemischten Seppel eivannen den deutschen Meistertitel dirngländer Miß Co? er�Lee gegen Frl». Roß��Moldenhauermit 4:6, 6:1, 6:2. s Herrendoppel gewannen Bru non�-
Boussus sicher gegen Spence�Landrt! mit 8:6, 6:so nur Frau v. Reznicek für Deutschlaiid einen Titretten konnte.

O Im Reit- uiid Fahrturnier in Kolberg tat sich be-
sonders Frau Franke hervor. Freiherr v. Langens Ritt aus«Goliath« wurde sehr besudelt.

O Das Karlsbader Schachtiirtiien Nach der zehnten
Runde ergibt sich folgender Stand: Spielniann 9, »Es-»a-zpablanca und Vidmar 7, Bogoljubow und Niemzoivitscls61X2- Eutve und Rubin tein 6, Grünfeld 5, Mattison 5I,"k-,
Ca al, «Johner, Mars all und Sämisch 5, Begier:
Gi g Oh, kkartakower und Yates 4, Colles un? xblliaroczv
31/2, Dr. Trahbal 3, Thomas 2, Frl. Mentschik 1 Punkt.

O Der Eurotiamaeistersrhaftstampf Dieuer�Ehnrles ist
noch nicht genehmigt. Nur ein dringender Antrag derkVeranstalter kann die Genehmigung herbeiführen.

Die· Svitzenarnvve in Staffel.
Dis· letzten Etappen des Europafliigessz
An  Diensta morgen sind folgende am Europa«Rund lug beteiligte Flieger von Amsterdam nach Brüfsellugzeug startete die Engländerin unsH. 6, um 7,32 hr und erreicht-

m 7, nkunft Brüss 29 Uhr Car-iserry um 7,35, Ankunft in Br sei 8,22 use, direk-mann um 7,3 A nft in sel 8 1 U r, Broad "
. Ferner si noDe motte um U und irt

um 7,35 Uhr abgeflogen.
Nach einer Mitteilung des Aeroklubs von Frankreisind von den 46 Fliegerm die in Voll! starteti no.3 3 am Fluge beteiligt. Das Ausscheiden von 1li Fliegern

könne auf einer so schwierigen und langen Flugistrecke als·
günstiges Ergebnis angesehen werden.

 initiieren bringt Gewinn!

.5

= Die Arbeitsmarktlagr. Das Landesarbeitsamt
Schiefien teilt mit: Nachdem der Arbeitsmarkt im Landes·
arbettsamtsbezirk in der Vorwoche eine stärkere Entlastung
als in den vorangehenden Wochen erfahren hatte, ist in der
Woche vom l. bis 8. August eine Stockuna eingetreten, so
das; nur ein geringer Rückgang in der Zahl der Arbeit-
suchenden zu verzeichnen ist. Die Zahl der Arveitfuchenden be-
trägt insgesamt ll0 976 gegen 111 360 am Schluß der Vor:
wache. Bei den Hauptunterftlttzungsempfängern ist der Rück·
gang etwas stärker. Die Gesamtzahl beträgt hier am Ende
der Verichtswoche 70 888 gegen 71887 am Schluß der Bor-
woche. Der Rückgang in der Zahl der Arbeitfuchenden liber-
haupt ist allein auf die Abnahme in Oberschlesien zurückzu-
führen, während in Niederfchleften insgesamt und fast in der
Hälfte aller niederschlestschen Bezirke eine Zunahme an Arbeit«
suchenden zu verzeichnen ist.

Provinzielles
Görlitzx M oto r rad u n f älle. Ein· Motorradfabrery Der

feine Frau auf dem Soziussitz hatte und fich auf der Heimfahrt
von Görlitz nach Werminghvfd Kreis hoyerswerdm befand, erietam Dienstagnachmittag bei NiedersRengeksdorf   ber-
lausitz! beiiisäjlugweicheii vor eineem Radfahrer unter Jinen Last-kriiftwagenj essen hinterrad ihm über den Sinn ging und seinenso fortigen Tod herbeiführte. Der Unfa soll durch denRadfahrer verschuldet sein, der unerkannt entkarn. Die Frau blieb
unverletzt. � Jn Langenölg verunglückte in der Nacht zu
Montag auf der Straße zwischen Fviedårgdorf �unb Lungen-ils der
Dachdecker Schubert aus Wingendorß der· mit seinem Motor-rad in den Straßengraben fuhr. S ubert wurde die Gehirn-
schale zertrümmert. Der Arzt konnte nur den Tod feststellen.

Glogau. Ein schwerer» Schadenfeuer wütete amMontagabend auf dem Dominium Gut-schen, das dem Baron
von Schlichting gehört. Auslsigher unbekannter Ursache brach in
der mit Der Roggenernte voL mehreren tau end Morgen gefüllten

. er tu. a. folgende

Alleriei aus aller Welt.
« Trauerfeier für Professor Sitte. Die Trauer-

feier für den verstorbenen Zeichner Heinrich Zille fand
am Dienstag auf dem Berlin-er Friedhof« Stahnsi
dorf statt. Die Gedenkrede hielt Oberbürgermeister
Böß. Als Vertreter der Akademie der Künste sprach
am. Grabe Professor Kraus. Georg Engel legte für den
Neichsvevband des Deutsch-en Schrifttums einen Kranz
nieder. Bei der Beisetzung hat Reichskunstivart Dr.
Redslob die Reichsregierung vertreten.

"� Mord und Selbftmord im Grauen-old. Von
Spaziergäugern wurde im Grunewald bei Berlin
eine männliche und eine weibliche Leiche aufgefunden.
Ver dem Mädchen handelt es fich um die 24jährige
Tochter eines Rentners aus Wilmersdosrf Die Per-
sonalien des Mannes konnten noch nicht festgestellt
werden· Nach dem vorläufigen Befund scheint der
Unbekannte das Mädchen und dann fich selbst erschaffen
zuhalten. Zwischen Kyritz und Heinrichsfeld in der
Priegnitz wurde in einer Schonung die stark verweste
Leiche eines jungen Mannes gefunden. Die Todes-
ursache ließ fich infolgedessen nicht mehr genau fest-
stellen. Der ganze Befund spricht aber start sur Vor-
liegen eines Raubmordes

* Im Streit im Zuge crstochcin Am Montag
abend wurde ein Schwerverletzter in das Frankfurter
Krankenhaus eingeliefert, der kurz nach seiner Auf-·-
nahme starb und als der Chauffeur Johannes Rade-
macher aus Quaritz bei Glogau identifiziert wurde.
D-er Tote war in Jacobsdorf blutüberströmt und be-
wußtlos in einem Abteil des Abend-Personenzuges
VerliiissBreslau gefunden worden. Die Ermittlungen
führten zur Verhaftung der Täter in Gestalt zweier
Reichsbaniierleuta die mit Rasdemacher in Streit ge-
raten waren. in dessen Verlauf sie Rademacheifwurch
einen Stich� Jln den Oberarm schwer berichten. Nach
der Bluttat hatten die Täter fluchtartig das Ab-
teil verlassen. . . . .

«« ,,Rote Schachte« gegen »Schwarze Fremdgeschrieis
sbcuc«. Am Sonntag war Bremen wieder einmal
Schauplcitz der nun schon zur Gewohnheit gewordenen
�erregten Auscinandersetzungen« der komniunistischeii
Meutrer: unb Zimmer-gesellen. Eine 25«,.Mann starke
Gruppe dcktbesellenschaft ,,Rote Schlipse« versuchte das
Quartier der Gegner, der »Schwarzen Fremdgeschriebses
nen«, in der Ssorkumstraße zu ftürinen. Herbeieilende
Schutzpolizei wollte die rauflustigen Zimmerleute zer-
streuen, die aber mit Aexten und Dolchen gegen· Die
Polizei vorgingeiisz Es gelang schließlich nach heftigemKampf, bei dem ein Mann der Schutzleiite durch Säbel-
hiebe verletzt wurde, den Widerstand der Zimmer-
gesellen zu brechen. 18 von ihnen wurden verhaftet.
Der Widerstand gegen die Polizei Dürfte für die Zim-
mergesellen noch unangenehme Folgen haben.

* Der Bau des AIiarinoEhreiiinals in Lab o e bei
Kiel, das auf dem Gelände des früheren Panzerturnies
in Laboe errichtet werden wird, ist nunmehr in Angriff
genomnien worden. Die vorzeitige Inangriffnahme
des Baues-Gift dadurch ermöglicht worden, das tie Be-
amtenbank in Kiel G. m.b.H., die mit der Organi-
sation des Bandes deutsch-er Marinevereine besonders
gute Fühlung hat, die notwendig-en Kredite zur Ver-
fügung stellte. Man hof den Bau, der einer Kieler
Firma übertragen wurde, innerhalb eines Jahres fer-
1:igzustelleri. - Auch das deutsch-e U-Boot-Ehren-
mal auf Der Moltenorter Schanze, das seit einigen
Jahren der Vollendung harrt, dürfte seiner endgültigenertigstellung entgegengehen. Es ist -m Ehrenmals
Ausschuß gelungen, eine Kieler Firma für den Guß
des Adlers zu gewinnen, der die bereits fertiggestellte
Säule krönen soll. -

"� Sich selbst gerichtet. Im Wilhelmshave-
et: Atxitsgeri t Justizoberfekretär Vetter, der:

�tveibii en des Wilhelmshavener Ge-
seinem Sehen Durih�rfehiiu

vorgesetzte Dienstbehörde
von der Angelegenheit erhielt,

mit der Untersuchung der;
auf dem Gefangnishok

zutage. Als man den Saftige"
wollte, fand man ihn tot vor.
weiterer Gefängnisbeamter, der

steht, von den Verbrechen des
zu haben, ohne der vorgesetzten

gegeben zu haben.
«« Der König von Schweden beim Leiter des Deut«

schen Auslaudsinftituds Der Leiter des Deutschen Aus-
landsinstituts, Generalkonsul Dr. h. c. Männer-Stutt-gart, gab am Dienstag ein Essen auf seinem Guteutenen""bei Was erbur am Bodenseef zu dem

äste gela en hatte: König Gast-as
von Schweden, Senutspräsident Dr. Sahni-Danzig,
Dr. Ectenen Dr. Dürr, Dr. Dornter. ·

Scheune ein Brand aus. Jnfolge Wasser-mangels war es nicht
möglich, die Scheune zu retten. Die gesamte Ernte und
mehrere landwirtfchaftliche Maschinen wurden ein Raub der
Flammen. Es ist Dies innerhalb von vierzehn Tagen der
dritte Brand, der das Dominium betroffen hat.

Glogau. 3m  Eifenbahnauäzüberfallen. Auf demBahnhof Jacobsdorf in der ark wurde am Montag-
abend der Chauffeur Johannes Rademacher aus Duariabei Glo g au in einem Abtei! eines Perfonenzuges von mehreren
Mitreisenden über allen und durch Messerxiche so schwerverletzt, daß er im aufe der macht in einem rankenhause in· rankfurt a, d. O» in das er gebracht worden war starb. Der
treisdienst der· Reirhsbahndirektion hatte zwische �Euben undSagan den Arbeiter Stirn und den Angestellten Hahn, beide

aus Breslau, fest enoinmen, da sie im Verdacht stehen, ander Tat beteiligt zu sein. Zwei weitere Der Mittäterschaft Ver·
dächtige sind in �Breslau verhaftet worden.

London. A u t o v e r b r a n n t.. Auf der Straße bei IMMEN-
bis in der Nähe van Jerfches Gafthaug geriet in der Nacht zuMontag das-»! e r s an e n a u t v Des Fuhrunterneh»met k i e l a?�
aus L a n g e n ö I s in B r a_n D. Der Besitzer bes Vogt-»kl- im
ein Mitfahrer mußten geb mit schweren Brandwundenin arztlielpeBehandlung begeben. er fast neue Wagen ist vernichtet.

Rolhenburg O8. Crit-unten. Am Sonntagnschmittag ers.
trank im Miihlgraben der 27 Jahre alte· Penfionar Liebeherrc
Der Verungliicktz dem von·Seiten seiner Vorgeskztzten dauerndverboten �warben inar,_in die Ruhe» des Wasser-Ja gehen, r;wahrscheinlich infolge eines· Anfalls in Das Wasser gestürzt. .
Leiche konnte erst nach einigen Stunden geborgen werden. » »J-

E.

Amtliiher Bericht
des Breslauer Srlilachtbiehmarktes

Hauptmarlit am 14. August 1929. - Der Airstrieb betrug
1192 Kinder, 1159 Kälber, 597 Schafe, 2395 Schweine.

Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Neids-mark:
l4. August 7. August

Kinder. Ochsen: vvllfL, ausgemüft, bödjfi.Schlachtiverts,  fungere . . . . . . . . . . 53_56 54%.�. ere . . . . . . . . . . .s nstige vollfleischige 1. ji« e e . . . . . . �»; «» -2. .322: ..... . .} 43-46 44-7ge . . . . . . . . . · . . . . . . . . . . . 30-34 30-34
ge ng genährte . . . . . . ._ . . . . . . . . . . 30-34 30-34

Bullen: jüngere, vollfleifch., hdctift. Schlachtm 54-�56 56-58one ge vollfleisch oder aug-gemästete . . . . . . . 46-48 48-50eiikckisige .  .t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . .. - -ger ng gena r e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. - -
Kühe: jüngelrlsi itfi3llfl., läöchsten Sclzjlfcticksetwerts  g »!,�52on ge vo e geoerausgem e  ��40sieisti ige; . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 27-30 29-31
gering genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. �20 -22

Erfassen-Liszt;reger-sei»- Wsisssss .._.. s. s»
vv i«chigk.............IIIIIIIIIIIIIIII 46-49 47-49ge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. - -

Fresser: �mäßig genährtes Jungvieh . . . . . . . . 42�-45 44-46KgbzrnMDappelednisSer be  Mast . . . . . . . . . . 7 - �e e a - un aug er . . . . . . . . . . . .. 9�80 78�-8t
Mittlere Mast« und Saugtiälber . . . . . . . . . . 68-71 68-71Geringe Kälber . . . . . . . . .« . . . . . . . . . . . . . . .. 56-58 �

Schafe. Mastlämmer u. jüngere Mafthammeh1. Weidernaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . -
2. Stallmast . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 61-65 G2 65

mittlere �naftlämmer, ältere Mafthammelnd gut genährte Schafe . . . . . . . . . . · . . . . . 50��52 53- 55gleelisigtsiges chafvi . . . . . . . . . . . . . . . . .�. . . . - 37 40ggenahrtes Scha te . . . . . . . . . . . . . . . . � �
schwebte. Fettschweirie über 150 kg Slbbgein. - -
bog eilchcöchweine v.ca.I20�äZg1l:gLbdgew.vo e . � � � � � . J
voll e eh. . »« », ern-works &#39;�&#39; s9 89eischige «, », 60- 80kg � - «�eichige · unter 60 kg Slebenbgem. - �-auen und Eber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 79-81 79-81

Geschäftsgang: Schafe gut, sonst ruhig, Fettschweine nicht ge-fragt. � Voraussichtlicher Ueberftand bei Marlitfchlufx 10�20 Minder,20-30 S weine·
Die Preise sind Marlrtpreife ür nüchtern gewogene Tiere und

schließen sämtliche Spefen Des Han els ab Stall für Frachy Markt«
und Verkauf-kosten, Ums atzfteuey sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein.

Jrndtitteirrirarktberisn
Amtitche Rotieriingeri der an Der isreslciner sptdrovnatenbdrle

vom 14. August 1929 gezahlten Preise in Reichgniark bei freiemBezahlung  nur für Kartoffeln gilt der  Eraeuaewrgie! iraBreslau in vollen Waaenladrinoen Tendenz:  betreibe: Matt. �-
ZkirttBraugerste fehlen Kaufen Preise nicht zu ermitteln. � Mehl:a .

Tlglitbe muss« Steuerungen mm am;
"G·etreide: Ikt

24.5U- - - 19,20
Art und Güte t8,00

neuer l9:40«- · « · · »
�i �mittlerer Art und Güte.
Bei dem Verkauf ab Verladestation ermäfzigit sich der Preisim allgemeinen um die Fracht von der Verladef a on.

Weilst iiic ins Namsiiiner Stnttlilattt



lleuefte nachrichten.
Oepeschen des »Namslauer Stadtblattcsw

Abriistnngsbefprechnngen im Weißen Hans.
Washington, 14. August. Jm Weißen Hause fand

heute vormittag eine Besprechung über die Verminderung
der Schifssrüstungen statt, an der Präsident �brauner,
Staatssekretär Simson, Marinesekretär Adams, Unterstaats-
fekretär Cotton und der Vollzugsausschuß der Mariae-
kommission teilnahmen. Jm Weißen Hause lehnt man
es ab Einzelheiten über die Konferenz bekannt zu geben.
Es wird lediglich gesagt, daß sich die Besprechung in der
Hauptsache um die Methode drehte, den Gefechtswert in
einzelnen Schiffstypen zahlenmäßig festznlegen.
Znsammeustosz zwischen rufsischeu und chinesischen

Staunen bei Mandschuli?
Trillo, 14. August. Nach der Meldung einer Nach-

richtenagentur aus Mandschuli soll es zwischen rnssischen
nnd chinesischen Truppen auf den Höhen westlich von
Mandschuli zu einem Znsammenftoß gekommen sein, bei
dem chinesische Jnfanterie das Feuer von rusischer Seite

seligkeiten zwischen den beiden Völkern tatsächlich zum ·
Ansbruch gekommen seien.
Auslegung einer rnsfischen Landwirtschaftsanleihr.

Moskau, 14. August Der Zentralbanlt für Landwirt-
schaft ist die Genehmigung erteilt worden, eine von der Ne-
gierung garantierte Obligationsanleihe in Höhe von 46 Millis
onen Nabel auszulegen. Die Lauszeit der Anleihe beträgt
31 Jahre, der Zinssatz 5°/o.
MilitiirischerErfolgderclufstäudischenimHcdschas

Sturm, 14. August.  Reuter!. Der Führer des
Akhwanstammes, Fessal el Dauifch, der sich im Ausstand
gegen König Jon Sand befindet, hat einen unerwarteten
Erfolg errungen. Vermittels eines Gewaltmarsches durch
130 Meilen wasserlose Wüste, ist es ihm gelungen, einer
Gruppe von königstrenen Stämmen und einer mit ihnen
vereinigten Abteilung regulärer Soldaten des Königs,
eine schwere Niederlage zuzufügen. Die Regulären sollen
dabei vollkommen aufgerieben« sein.

Die vermutlichen Sieger des Enropaflnges
Paris, 14. August. �bange� berichtet, das; die Wer«

tungsliste des Europafluges erst in einigen Tagen nach Ber-
gleichung der einzelnen Punlrtwertung festgestellt werden
könne. Als vermutlicher Sieger der ersten Kategorie wird
jedoch der tfchechische Flieget Kleps nnd als vermutlicher

Heut
und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die

Postbezieher an die
Erneuerung des
Abonnements 
fiir den Monat
September i929

zu erinnern. Der ununter-
brochene Fortbezug des

�Namslauer Stadtblaties�
wird nur durch

mmmmm
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief-
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das

. . Sieger in der zweiten Kategorie der deutsche Fliege: Jngenieur Abonnemenrsgeld gegen amt-Erwidert habe« J« d« Stadt Mandschull im Große B« Lusfer genannt Die ossiziellen Anlcunftszeiten liegen bisher · « · «. . . . « l h k .stürzung herrschen und man glaubt, daß Ietzt die Feind-Hoch »ich: um, «« e Quittung am assle�
A_ A ___ I l I I
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hervorragend zu belrleiden!

- Moderne Herrenanziige
I und IIreihig

25._� es» sei� 4s.� sank.

Herrenanzlige
in reinwollenem blauen Kammgarn

39.-- 49.50 57.50 59.25 Mk.

Anfertigung nach Mail

L. --4

v-vv vvv

E So haben wir sonst« Erii�nnng für Sonnabend, den  Avugust gesorgt! ·
Jeder lote Käufer erhält am Eröflnungstage einen guten Einderanzug gratis!

werden Sie sich diese einzigartige Gelegenheit entgehen lassen�!
E Durch _eigene Herstellung sind wir in der Lage, unter Verwendung bester Materialien und modernster Schnitte Sie für wenig Geld
! Hier nur einige Beispiele:

Herrenanzüge
in verschiedenen Kammgarnstoffen

40.50 49.50 5l.50 62.50 Mk.

Herren-Sportanziige 
nur strapazierfähige Stof

33.25 39.� 42.25 49.50 52.- MR.
mit Doppelhosenfe

unter Garantie tadellosen Sitzes innerhalb 5 Tagen
billige, aber streng feste Preise!

Wer wird da fehlen?!

z; Breslauer Konfektionshaus, Hamslau, Ring se
Größtes Spezialhaus am Platze.

», Yv
YY
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Herren-Uebergans-Mäntel 
diverse Pr�gslagen.

Kinderanziige
in haltbaren Stoffen, geschmackvolle Ausführung

5.50 7.50 III! |0.50 |2.50 I4.��- I5.50 III.
Arbeiter-Garderobe i" wie� A�S����� ·

konkurrenzlos billig. vvvyvv v:
77

kvvvyvsvv
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Gefchüftsnummeu 
�- 4 K 23/29 �

zu 2.

3wangsversteigerung.
Jm Wege der Zwangsoollftrechung soll das tm Grund-

buch von Ecliersdorf�Hammer, Band II Blatt Nr. 31 ein-
getragene, nachstehend beschriebene Grundstück am 7. Oktober
1929, 9 Uhr an der Gerichtsftellh Zimmer Nr. 9 versteigekt
werden: Gemarlrung Schere-darf, Grundsteuermutterrolle Nr. 96,
Gebiiudesteuerrolle Nr. 103, Wirtschaftsart und Lage: eine
Freigitrtnersteüz Gr. 10,69,20 ha, Grundfteuerreinertrag
28,93 Taler, «« «« « f� f, «, : 105 Mark. Der
Bersteigerungsoermerlt ist am 6. August 1929 in das Grund-
hurt! eingetragen. Als Eigentümer war damals der Landwirt
Johannes Poschlod in Eckersdorf�Hamurer eingetragen.
Dienste, die zur Zeit der  Eintragung bes Bersteigekungsvermerlrs
aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren, sind spätestens im Ber-
fteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, wenn der Gläubiger widersprichtz glaubhaft
zu machen, wtdrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber-
fteigerungserlöfes dem Anspruch des Gläubiger-s und den
übrigen Rechten nachgefetzt werden. Es ist zweckmäßig, schon
zwei Wochen vor dem Termin eine genaue Berechnung der
Ansprüche an Kapital, Zinsen und Kosten der Kündigung
und der die Befriedigung aus dem Grundstück bezweclienden
�Rechtsverfolgung mit Angabe des beanspruchten Ranges
schriftlich einzureichen oder zu Protokoll der Geschäftsstelle
zu erklären. Wer ein der Bersteigernng entgegenftehendes
�liebt hat, wird ersucht, vor der Erteilung des Zu«
fchlags die Aufhebung oder einftweilige  Einheilung des Ber-
fahrens herbeizuführen, widrigenfal1s für das Recht der Ber-
fteigerungserlös an die Stelle des oerfteigerten Gegenstandes tritt.

Anrtsgericht Namslam den 13. August 1929.

/
Fritz Rossow

Maßschneiderei für Damen und Herren
Andreaszisirthstraße 7 bei J. ltulrlolx.

Genialität: Darnenmiintel und Kostüme
Gute Paßform Moderne Linienführung

ä Teilzahlung gestattet. =�-_
die neue Herbst- nnd winterltdllelttion ist eingetroffen.
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fimfiamslaiier riknisjiiäia lirinim�: states.D
! Freitag, den l6. August, um 8 Uhr
f Sonnabend, den 17. August, um 8 Uhr
«, Sonntag, den 18. August, nur 8 Uhr

Syndikats-Woehenseheu.
I,,Seelen im Sturm«

Der Roman einer Ehe in 7 Akten und 4�

»Die Liebe des Ctierisss Nation« i
»  Banditen der» Nacht! »
f »Bist! cllcklilbfcli lscittiistlscti VbgclUC J
---

 v vv v vvvv
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Schützengilde Namslau.
Zum Bunaegscijiefzen in Becnftavt

- . � am Sonntag, den 18. August
1434. Abfahrt des Zuges 8,14 Uhr vormittags.
Jeh bitte um zahlreiche Beteiligung der Schützen, sowie«

d« Jungschützew Der Schiitzenmeisten

Frisch eingetroffen!
Print« frische

8alat-nnd Einlegegnrben
Preis pro Pfand 10 Pfg. er: Menrannanme stubenrein

Krawatzek, Namslau
Telefou 217.

Junger nein. Lehrer
sucht in Namslau

Illiiill. Zlllllllßl�
mit �Recbgelegenbeit.

Anmeldnngen nimmt die
Geschäftsstelle des Stadtblattes
entgegen.

Ein

Sklineiikrlkhrliug
mit guten Schulltenntnissen
kann sich sofort melden. Kost
und Wohnung im Hause.
H� Ha�etzki. Schneidermeifter

Koustadt OS.
Ring.

II! tiefere: »Gummi, arlre �benannt�
feidenweich prima Qui-ritt» frisch.Dutzend« erfand Mir. 4.20 per
Nachnahme portofrei.M. Bange, Kessel

�ßrferftr. 21, I.

Die fertiggestellten Hans-
orduuugeu sind bei dem
Unterzeichneten kosten-
los abznhoten Auch fiir
Nidhtmitglieder gratis.

Haus- mid _
dringlichen-bereit.

�|2. P. s.

gamma
4-Sttzer, elelttrisches Licht und
Anlaffer, Sfache gute Berufung,
offen und auch Aufsatzlimonfintz
alles gut in Ordnung« für
800.� Mir. zu verkaufen.
Gott. leichte Zahlungsbedin-
gungen.

Offerten unter H. 125 an die
Geschäftsstelle des Stadtblattez

�trinken Sie Male!�
den brasilianischen Tee.

Mate ist das geeignete Getränk
bei Aderverkalkung u. Herz-
erkrankungen. Mate, der echte
Parana-Iee ist billig. Die
plombierte Original-Packungkostet
Y/4 Pfd.0�75� IX, Pfd. 1,45 Rmk.

erhältlich bei

Iiustav Wendrich, Nimslnu.

OIIIIIIEIF -

prossen
auch in den hartniickigsten Stillen,werden in einigen T
Garantie durch das echte unschädl
Teintverfchönerungsmittel »Benus«Stärke B. beseitigt. Keine Schül-
kur. Pr..-tt2.75. Nur zu haben bei:

Piinr-PauI-llmuaria J. Humor.

2 Zimmer
und Küche

I« fiir bald gesucht.
Ofs. unter H. 124 an die

Geschäftsstelle des Stadtblattes
Tiiehtiges älteres, ltatholisches

Alleinniiclicu
ehrlich, sauber und ltinderlieb,
für Beamtenhaushalt auf dem
Lande � Kinder! gesucht.

Angeb mit Gehaltsangabe
unter O. 22 an die Geschiifts-
stelle des Stadtblattes

hMWWMD"!!! cfrisch B
Preis pro Pfund 10&#39; Pfg.

It. frast
Nara-lau, Dr Vorstadt.




